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Das Wahlergebnis 



Sonntagsfrage Forschungsgruppe 
Wahlen (ZDF-Politbarometer): 54 
Prozent sind noch unentschieden

Die Wahlprognosen

Sonntagsfrage infratest dimap (ARD)





Sitzverteilung Bürgerschaft: 83 Sitze,              
absolute Mehrheit 42 Sitze











Ergebnis der Wahl zur Stadtverordnetenversammlung der        
Stadt Bremerhaven 2007



Strukturdaten, Themen, 
Kandidatenbewertungen





Entwicklung der Wahlbeteiligung 1983 – 2007 im 
Land Bremen
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Bremen seit 1983 Rückgang der 

Wahlbeteiligung 
in 20 Jahren um 
ca. 23 Prozent



















































Entwicklung der politischen Lager seit 1979











Wahlergebnis im Verhältnis zum 
Wahlzielen 



Vorrangige Ziele des Wahlkampfes der Parteien
SPD: Verteidigung der Vormacht-
stellung
CDU: Weiterführung der Großen 
Koalition, Verringerung des Abstandes 
zur SPD
Grüne: Bildung eines rot-grünen 
Senats
FDP: Wiedereinzug in die Bürgerschaft
LINKE: Erstmaliger Einzug in ein 
westdeutsches Länderparlament
Bremen muss leben: Überraschungs-
erfolg mit einem Wahlergebnis 
zwischen 5 und 10 Prozent
DVU: Erringung von mindestens einem 
Bürgerschaftsmandat in Bremerhaven 
und erneut Einzug in Fraktionsstärke in 
die Bremerhavener Stadtverordneten-
versammlung

Ziel erreicht bei hohen 
Verlusten
Ziel voraussichtlich verfehlt

Ziel voraussichtlich erreicht
Ziel erreicht

Ziel erreicht

Ziel deutlich verfehlt

Ziel erreicht



Schlussfolgerungen

SPD: Konkurrenz durch LINKE
CDU: Konsequenzen aus zwei aufeinan-
derfolgenden Wahlniederlagen (Oppo-
sition oder Weiterregieren?)
Grüne: Sich als berechenbarer und 
verlässlicher Koalitionspartner anbieten
LINKE: Linke Opposition gegen Rot-Grün 
oder Große Koalition
FDP: Selbstbehauptung als liberale 
Opposition



Wahrscheinlicher Senat?
Rot-Grün

Abwahl Große Koalition
Konkurrenz für SPD durch LINKE
SPD hat mit Grünen mehr 
Schnittmengen.
SPD-Mitglieder und Abgeordnete 
wollen raus aus der Großen 
Koalition.
SPD könnte wieder 5 Senatsres-
sorts besetzen.
CDU liebäugelt bereits mit der 
Oppositionsrolle.
Es gab bereits Übereinstimmun-
gen mit den Grünen in der letzten 
Legislaturperiode.
Für die SPD erschließen sich 
bundesweit wieder mehr Koali-
tionsoptionen.
3 Stimmen im Bundesrat lassen 
sich strategisch gut für Bremen 
einsetzen.

Große Koalition
Rot-Grün polarisiert stärker in Bre-
men
Mit der CDU lässt sich Wirtschafts-
politik besser durchsetzen.
CDU ist in der Innenpolitik der SPD 
näher als den Grünen.
Bremen würden weiter im Gleich-
klang mit der Bundesregierung 
bleiben.
Wirtschaftskräfte in Bremen bevor-
zugen eine große Koalition.
In 12 Jahren Große Koalition haben 
sich viele gemeinsame Kontakte 
zwischen SPD und CDU entwickelt.
Auch eine Mehrheit der SPD-Wähler 
will eher eine Fortsetzung der 
Großen Koalition.
SPD und CDU in Berlin brauchen 
die 3 Stimmen im Bundesrat für 2/3-
Mehrheit.
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